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Newport Herald“ vom 27. erwartet, daß es erſt in einigen 
Tagen zu e 


Ne. ‚043. Mittwoch. 8. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Auszuabme ber Sonn; 

und age zweimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 

Behellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Zuli. (Abend⸗Ausgabe.) 


Telegraphiſche Depeſcht der Danziger Zeitung. 


Politiſche Ueberſicht. 


1862. 


rial 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts 
Ne an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 


1 Thlr. 20 Sr. 


in ine 228 Hübner, in Altena: Haaſenſtein u. Vogler, 


mburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


ö Es iſt ſeit einigen Tagen ein Circular des Herrn Rezie⸗ 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. | rungs- Präfiventen zu Düſſeldorf in's Publikum gelommen, 


Paris, 7. Juli. ueber Conſtantinopel, 7. Juli, | welches die unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten vor 
find Nachrichten aus Tiflis (Kaukaſien) vom oppoſilioneller Haltung warnt. Wie die „Nh. u hört, find 
21. Juni eingetroffen, wonach der Lcufſtand zwiſchen ähnliche Verfügungen von allen Regierungs⸗ Präſtdenten zu⸗ 


Tiflis, Karatakh und Lesghien ausgebrochen iſt. Der folge einer höheren 


Weiſung ergangen. 


rufſiſche Fürſt Cholukoff iſt mit 200 Soldaten bei Aus Krakau wird gemelvet, daß die von Preußen ver⸗ 


der Eitadelle Zakatoli mafjaceirt worden. Die Com- langte Auslieferung 


„ vom Gericht verweigert iſt. 
munication mit Rucha iſt abgeſchnitten. Die Tar Alle Wiener Blätter ſprechen unverholen ihre Mibbil⸗ 


ligung über den Tagesbefehl des Gro ßfürſten Conſtantin 


2 


des preuß. Abgeordneten Benttowsti 


— — — — 7 * * f} * 
(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. aus, in welchem die en mitgetheilt wird, durch die 


1 . — n, — —— — Majeſtät air Königin ven 
reußen en geſtern Ihre Rückreiſe über Tunbridge, wor | ben und Eigent 
ſelbſt Ihre Majeſtät der Wittwe Ludwig Philipp's einen Be⸗ 0 bn e 


Oeſterreich wegen der von ruſſiſcher Seite vorgekommenen 
Greuzverletzungen und wegen der ruſſiſchen Angriffe auf Le⸗ 


öſt⸗rreichiſcher Grenzbewohner zufrieden 


werd f . f re 
ſuch gemacht, und über Ramsgate nach Oſtende angetreten. ler a e e eee 
Der Prinz, die Prinzeſſin von Wales und Graf Bern- letzung als eine Genugthuung. Die „Preſſe“ meint: „Oeſter⸗ 


ftorff hatten die Königin zur Eiſenbahn geleitet. f a : 
Dresden, 7. Juli. Das „Dresdener Journal“ veröf⸗ reich muß. alle Rüd 


ſichten fallen laſſen, die es bis zur Stunde 


fentlipt die Erklärung, welche der ſächſiſche Bevollmächtigte wit einer gewiſſen Selbſtverleuzuung für den Nachbarſtaat 


auf der Zollconſerenz in München abgegeben hat. Sie geht 


gebabt hat; es muß die Grenzſperre auf das allernothwen⸗ 


> ; die togege l 1 i beſchräuken, die interni Polen in Freiheit | 
dahin, daß Sachſeu die Hoffnung feſthält, mit Oeſterreich, bigjte i internirten Pe m f an 
deſſen Recht auf Verhandlungen zweifellos ſei, Verkehrs⸗ nd. Sanalcmica auß Sojephjtant,enklaflen, 


erleichterungen erreicht zu ſehen, zu Verhandlungen zwiſchen 
Preußen, Baiern und Sachſen, auch ohne Conferenzbeſchluß, 
ſeine Zuſtimmung giebt, dagegen Verhandlungen mit den 
einzelnen Regierungen über Separatverträze ablehnt. 

Wien, 7. Juli. Nachrichten aus Athen vom 4. d. Abends 
bringen Genaueres über die letzten Unruhen. Der Kampf 
fing am 30. Juni an und eudigte am 2. d., nachdem er Ca- 
naris dem Jüngeren und vielen Audern das Leben gekoſtet. 
Das neue Wtiniſterium beſteht aus Rufe, Calligas, Kehagia, 
Climeka, Mauromichalis und Micolopulo. 


London, 7. Juli. Der Dam „Ci 1 
mit 60,119 Dollars an Bord, hat an de Fe 


ten, die bis zum 27. v. Mis. gehen, in Cork abgegeben. Cs 
war den Conföderirten gelungen, Milroy aus Mae Eon 
nellsburg (in Pennſylvauien, 6 Meilen öſtlich von Cyambers⸗ 
zu vertreiben und den Ort zu beſetzen. Sie rücken, 
Mann ſtark, weiter in Peunſylvenien vor. Der 


in Madagascar ger 
Frankreich). 
Aus Konſtanti 


nachdem er ſich hi 


gegen bieten die Fr 


iner Colliſton zwiſchen Lee und Hooler kommen 

und daß das erſte ernſtliche Treffen bei Harpers ge ſtatt⸗ 
en werde. Banks wurde mit feinem Angriff auf Port 
Hudſon am 15. v. Mis. an allen Punkten zurückgeſchlagen 
und zog ſich mir einem Verluſt von 7 e eee 3 
anzunge i er Cogföderixten en 
a 3 IR ihm 1 Rückweg 2 


Das wirthſchaftl 
Neth. 
Zeiten im Lauf der 


In Newyork war am 26. v. Mts. der Wechſelcours auf 


ſultate haben ſie all 
London 158, das Goldagio 44 ¼, Baumwolle 65, ſehr feſt. 
— k-. — tb — — — 
— qr — 


zu Wege gebracht. 


% Ein moderner Abenteurer. 
Novelle von Mar Ring. 
ortſetzung.) 
Mitten in dieſer Beſchäftigung wurde er durch den Be 
ſuch jenes Herrn unterbrochen, der ſchon mehrere Male im 
Laufe des Tages nach ihm gefragt hatte. Wirrer ſchwaulte, 
ob er ihn annehmen ſollte, aber er wußte, daß der würdige 
Mann zu jener Menſchenklaſſe gehörte, die ſich nicht ſo leicht 
abweiſen läßt. Außerdem hatte er gewichtige Gründe, den 
Zudringlichen zu ſchonen, da derſelbe zu ſeinen älteſten Ve» 
kannten gehörte und gewiſſermaßen ein Recht auf feine Nach⸗ 
t hatte. Durch die geöffnete Thür erſchien ein ältlicher 
derr mit einem ſtark gerötheten Geſicht, das eine gewiſſe er» 
lünftelte Freundlichkeit und Biederkeit zur Schau trug. Seinem 
Weſen und ſeiner Kleidung nach konnte man ihn zu dem 
Genus „Rentier“ zählen, das bekauntlich die verſchiedenſten 
Individuen umfaßt und in feiner vaguen Bezeichnung bald 
einen wirllichen Millionär, bald einen aus gemachten Schwiud⸗ 
ler und Bankerotteur bedeuten kaun. Der beſagte Herr ſchicu 
zwiſchen dieſen beiden Extremen der Geſellſchaft eine mittlere 
tellung einzunehmen und auf der Uebergangsſtufe vom frü« 
heren Schwindler zum künftigen Millionär ſich zu befinden. 
Sein gewählter, ſolider Anzug von braunem Tuch, das ſau · 
ber gewaſchene ſchneeweiße Halstuch und die funkelnde Bril⸗ 
leutnadel in feinem Oberhemde gaben ihm ein reſpectables 
. und lietzen einen wohlhabenden Maun verinuthen, 
pn 22 dere und der abge⸗ 
Wie ſein Acußeres fo ſchief getretenen Schuhe proteſtirten. 
liches Gemiſch von wi war auch fein Inneres ein wunder⸗ 
che € on widerſprechenden Eigenſchaften und Cha⸗ 
racterzügen. Er war zus leich borntrt und pfiffig, über alle 
Maßen leichtgläubis und doch anderer Seils ein vollendeter 
Zweifler. Wo es ſein Vortheil verlangte, kannte er keine 
Nückſicht, kein menſchliches Gcfüyl uno doch gab es Augen⸗ 
blicke in feinem Leben, wo er ſich einer unertlärlichen Senti⸗ 
mentalität überließ; die ihn ſelbſt zu Übertajchen ſchien. Er 
liebte das Geld über Alles and lein Miuel ſchien ihm zu ger 
mein, um ſich in den Beſitz deſſelben zu ſetzen, trozdem hatte 
er eine faſt noch größere Achtung vor Geiſt und Wiſſen; wes⸗ 
alb er ſeinen Kindern eine höchſt ſorgfaltige Erziehung ger 
den ließ. Mit einer gewifjen Bewunderung ſah er zu jedem 
lehrten empor; er ſuchte mit Gebildeten bekannt zu wer⸗ 
den, mit ihnen zu verkehren und befleißigte Äh im Umganze 
einer gewählten Sprache, die freilich ſelſam genug in feinem 
de Hang und mit den gewohnten trivialen Redensarten 
Abwechſelte, wodurch ſein ganzes Weſen einen widerlich ge⸗ 
deren Ausdruck erhielt. Von Hauſe aus und durch die Ver⸗ 
n miſſe ein ausgemachter Lump hatte Salzmann, jo hieß 
amlich der ältliche Herr, das Streben, ſich zu einem anſtän⸗ 


armer Teufel muß 


zu erreichen. 


anzuſtecken; wozu ſi 


ſagte der Doctor. 


m. Freund! 
ätte Ihuen in 
= 97000 ſoll das 
tem Ecſtaunen. 


mein Geld haben 


Die Conſumvereine ſind erweislichermaßen Kinder der 
Unter G Ne Arbeitern ſind ſie in bedrängten 


allmälig ausgebildet worden. Ihre wirthſchaftlichen Re⸗ 


Obgleich ein derartiger Gaſt dem Doctor Wirrer nicht 
gerade angenehm ſein konnte, beſonders da er den Zweck ſei⸗ 
nes Kommens hinläuglich kannte, ſo verriethen ſeine Mienen 
weder Verdruß noch Verlegenheit. Schon von Weitem ftredte 
er ihm freundlich die Hand entgegen, indem er ihn einlud, 
ſich neben ihm auf den Dan niederzulaſſen und eine Cigarre 


er den Grundſatz hatte, den Luxus des Lebens nur auf Koſten 
Anderer zu genießen. 1 
„Ich habe Sie ſchon ängft erwartet, lieber Salzmann“, 


„Ne, das freut mich“, entgegnete dieſer, indem er behag- 
lich den blauen Dampf der Havanna von ſich blies und den 
aromatiſchen Duft mit weit geöffneten Naſenlöcher einzog. 

„Wie gefällt Jenn meine neue Wohnung?“ 

Ausgezeichnet!“ 
ind Die ganze Einrichtung?“ 


te dieſer zwei Papiere aut, jeiner Beivfiafche hervorgezogen 
ee «| jet mit dem fecundlichſten Lächeln von der Welt 


0 Van U te Münden fi 

a fie jetzt eudlich“, fz er gainſend hinzu, „bel Kaſſe 
ſind jr nr 5 Jynen gewiß nicht f Heer fallen, vie beiden 
alten und ſchon dreimal prolongirten Wechſel zu bezahlen“. 


„Daß Sie eben ſo wenig Geld bekommen werden, wie 
2 2 1 ehoͤren 
dieſe A Ihre Möbel an; ich will und muß 


Jyren gewohnten Redensarten und faulen Witzen abſpeiſen“. 


Während die Londoner Preſſe faſt ausſchließlich mit 
Roebud und Kaiſer Napoleon A iſt, iſt die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit in Paris vorzugsweiſe auf die Borgänge 


ichtet (das Nähere ſ. unter England und 
nopel, 27. Juni, wird der „Tr. Z.“ ger 


ſchrieben: „Rochebrune, der bekannte Inſurgenteuchef, iſt, 


er ungefähr acht Tage aufgehalten, nach 


Tuliſcha abzegaugen, um den Befehl über die dort in Orga⸗ 
nifation begriffene Expedition nach der Utraine zu berneh⸗ 
men. Er bofft mit mindeſtens tauſend anserlefenen Strei⸗ 
tern in das Feld rücken zu können. Wann, iſt unbeſtimmt, da 
noch fortwährend von allen Theilen der Türkei. und ſogar 
von andern Ländern Europa's Verſtärkungen eintreffen; viele 
lunge Franzofen befi 


halten ſich den Polen gegenüber hier ziemlich gleichgiltig; da⸗ 


aden ſich darunter. Die Engländer ver⸗ 


anzoſen, zumal der Marquis de Mauſtier. 


Alles auf, um ihuen behilflich zu ſein. Auch Geld, und zwar 
ähr eine halbe Million Franken, iſt von Paris einze⸗ 

troffen, um die Ausrüſtung der r 

men zu bewerkſtelligen.“ 


pedition möglichſt vollkom⸗ 
iche Fundament der Tonfumpereine 


etzten Jahrzehnte zuerſt gegründet und 


gemein empfohlen und weitere Verbreitung 
Die Geſchichte dieſer ſo wie der übrigen 


— —. — — — —— 
digen Menſchen umzubilden, glaubte Jedoch dieſes Reſultat 
nur im Befige eines anſehnlichen Vermögens erlangen zu kön⸗ 
nen. Man kann erſt tugendhaft fein, pflegte er ſich ſelbſt zu 
ſeiner Beruhigung zu ſagen, wenn man zu leben hat und ein 


Manches thun, was nicht ganz in der 


Ordnung iſt. Er hatte auch in der That eine gewiſſe Summe 
feſigeſetzt, nach deren Erwerbung er allen zweideutigen Ge⸗ 
ſchäften entſagen und fortan als ein ehrlicher Mann zu 
leben gedachte, aber leider war die Summe fo hoch ger 
griffen, daß er kaum hoffen durfte, ſein ſchönes Ziel jemals 


ch Salzmann nicht zweimal bitten ließ, da 


Die Geſchichte muß Ihnen ja ein Hei⸗ 


„ſcherzte der Do tor, „Sie dauern mich. 
der Tyat mehr Scharfblick zugetraut“. 
heißen? fragte Salzmann mit geheuchel⸗ 


Diesmal laſſe ich mich nicht mehr mit 


enoſſenſchaftlichen Anfänge unter den engliſchen und je 
zöſiſchen Arbeitern wird für alle Zeiten ein rübmliches Zeug 


der Junkie ber f. 5 Den Herren 
iläufig beſonders das 
en Arbeitergenoſſen⸗ 


der Intelligenz ihrer Unternehmer ab 


Laſſalle und Wagener empfehlen wir be 
Studium der Geſchichte der franzöſiſch 


dem Character und 


ſchaften. Sie könnten ſich durch daſſelbe recht anſchaulich ber 
lehren laſſen welche Früchte die Staatshilfe, die jle neuer⸗ 


dings für die Genoſſenſchaften und die 


Arbeiter überhaupt 


wieder in Anſpruch nehmen, trägt, namentlich wenn fie dieſe 
mit der Geſchichte und den Erfolgen der auf Selbſthilfe ge⸗ 


gründeten in England, in Deutſchland, 


in der Schweiz unbe⸗ 


fangen vergleichen wollen. Gemeinſinnige Humanität hat, 
namentlich in England, faſt von Anfang an dieſen genoſſea⸗ 
ſchaftlichen Regungen ihre Unterftägung geliehen, willen» 
ſchaftlich gebildete Fachmänner haben erſt jpäter ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſte gelenkt, dann aber ſogleich erkannt, daß ſie 
auf richtigen wirihſchaftlichen Prinzipien beruhen und in ihnen 
wichtigere Mittel gegeben ſind, der wirthſchaftlichen Be⸗ 
drängniß Aller, welche auf verhältnißmäßig geringe Einkom⸗ 
men angewieſen ſind, weſentlich abzuhelfen. Wir bemerken 
hier gleich, daß die Genoſſenſchaften nicht ausſchließlich das 
ganze wirthſchaftliche Heil dieſer Klaſſen enthalten, ſondern 
ſie ſind nur ein Theil der Mittel, mit denen dieſes Ziel ſich 


erreichen läßt. Erſt Wirthſchaftlichkeit 


nach allen Richtungen 


wird ſie ganz ſicher demſelben entgegenführen. Die Genoſſen⸗ 
ſchaften find aber ein wichtiges Anregungsmittel, für all e⸗ 
meine größere Wirthſchaftlichkeit empfänglich zu machen und 
den Sinn dieſer Maſſen für gemeinſame Beſtrebungen zur 
Verbeſſerung ihrer Lage zu wecken und zu beleben, endlich 
auch eine Schule für die Entwickelung gewiſſer ſocialer und 
wirtbſchaftlicher Tugenden, welche dem Fortſchritt zum Beſſern 


recht eigentlich den Weg bahnen. 


Die Unternehmer der Conſumvereine haben ſi h ſtels zu⸗ 
nächſt nur mit der gemeinſchaftlichen Beſchaff ang der notys 
wendigen Lebens bedücfniſſe allgemeinſten und gleichmäßigſten 
Verbrauchs befaßt, um die ganze Einrichtung zuerſt auf feſte 
Füße zu ſtellen. Brod, Mäühlenfabrikate, Brenn- und Be⸗ 
leuchtungsmaterialien, Kartoffeln, Fleiſch, Bulter und Schmalz, 
Colonialwaaren, die in jeder Haus haltung täglich zur Ver⸗ 
wendung kommen und ähnliche find in der Regel die Gezen⸗ 
ſtände, mit welchen ſie ihre Wirkſamkeit begannen. Sie 

ihren Vereinen gewiſſermaßen eine Aſſo⸗ 


den zugleich Unternehmer deſſelben. 


ſchufen in 
ciation der Kundſchaft des Detailzandels und wur- 
Anfaugs batten fie 


nur die Vortheile, die der Einkauf ſolcher Bedürfniſſe im 
Großen überheupt gewährt, für ſich. Mit der Zunahme der 
Tbeilnehmer an den Vereinen gelang es ihnen, die Detail⸗ 
Berſorgung ihrer Mitglieder mit dieſen Lebensbedürfniſſen 
förmlich fabrik näßiz einzurichten, und auf dieſe Weile alle 
Vortheile des Großbetriebes der Geſchäfte und der Selbſt⸗ 
Unternehmerſchaft ſich zu Gute kommen zu laſſen. Dies ge 
— — . — — ——-— — — 


„Mäßigen Sie ſich, wenn ich bitten darf, mein verehrter 
Herr Salzmann, und hören Sie mich ruhig an“. 
„Nicht ein Wort, kann ich nicht Baares ſehen. Meine 


Geduld iſt zu Ende“. 


„Das thut mir leid, aber ich lann Ihnen mit dem beſten 


Willen nicht helfen“. 
„Ich trage auf Execution an“. 


„Glauben Sie wirklich, daß mir hier noch ein Stück ger 
hört und daß Etwas dabei herauskommen würde?“ fragte 
Wirrer kaltblütig, indem er feinem Gaft ruhig den Aſchen⸗ 
becher zuſchob, damit dieſer nicht den koſtbaren Teppich be⸗ 


ſchmutze. 


„Gut! So werde ich auf Perſonalarreſt antragen“. 


„Ich habe Sie für ſchlauer geholten. Sie werden do 

nicht Ihr Geld zum Fenſter hinanswerfen?“ 1 
„Ich laſſe Sie figen, bis Sie ſchwarz werden“. 
„Damit find Sie um Nichts gebeſſert. Es wäre daher 

vernünftiger, wenn Sie erſt meine Vorſchläge hören wollten“. 


hundert Thaler dazu geborgt habe“. 


wenigſtens tauſend Thaler“. 


bringen werden“. 


jte zögernd in die Hand nahm. 


Summe zu verſchaffen“. 


„Nichts da! Ich kenne Sie, wenn Sie erſt zu Worte 
kommen, beſchwatzen Sie mich wie neulich, wo ich Ihnen noch 


„Heute ſollen Sie nicht ſo billig fortkommen. Ich brauche 


„Herr! Sie ſiad toll oder müſſen mich für verrückt hal⸗ 
ten, wenn Sie glauben, daß ich Ihnen noch einen Heller geben 
werde, bevor Sie nicht Ihre alten Schulden bezahlt haben“. 

„Ich ſage Ihnen“, entgegnete der Doctor entſchieden, 
„daß Sie mir die tanfend Thaler ſpäteſtens in einer Stunde 


„Eher ſtürzt der Himmel in einer Stunde ein. Aber ich 
bin doch neugierig, wie Sie das anfangen wollen“. 
„Ganz einfach, indem ich Sie erſuche, dieſe beiden Briefe 
zu leſen, da Sie mich nicht anhören wollen“. 
Mit dieſen Worten überreichte Wirrer dem Wecherer, 
denn ein ſolcher war leider Herr Salzmann, zwei Schreiben, 
welche dieſer mit mißtrauiſchen Blicken betrachtete, bevor er 


„Leſen Sie, fügte der Doctor faſt gebieteriſch, leſen Sie 
und Sie werden gewiß nicht anfichen, mir die verlangte 


Die entſchiedene Sprache Wirrers ſchien ih cen Eindruck 
icht zu verfehlen und Salzmanns Grandſätze eini ermaßen 
erſchültert zu haben. Obgleich er mit dem feſten aufchlit 2 
gekommen war, ſich diesmal in keine Eröcterungen einzule 
ſen, da er die Ueberredungskraft ſeines 
au! längerer Erfahrung kannte, fo ließ e 
Neuem durch die veränderte Tactik täuſchen. 


3 bereits 
Schul nere 4 don 


a ion der 


i i Nachſicht 
Doctor demüthig entgegengetreten, hätte er ihn um 0 
und Geduld mit den rülzrendſten Worten angefleht, er wäte 


beſtehen wollen. 


„ 


ſtatteten ihnen der geficherte gleichmäßige und große Abſatz an 
ihre Mitglieder. 

Wer Gelegenheit gehabt hat, das Getriebe ſolcher blü⸗ 
henden Conſumvereine mit der bisherigen Art der Detail⸗ 
Verſorgung durch unſern Kleinhandel zu vergleichen, dem 
treten die Vortheile jener dieſem gegenüber ſofort vor Augen. 
Sie beſtehen einfach darin, daß der geſicherte Maſſenverbrauch 
der Waaren es mö lich macht, dieſelben ſtets an der billigſten und 
beſten Quelle einzukaufen, die Benutzung von Capital, von 
Räumlichkeiten zu Niederlagen und Betriebslocalen, von per⸗ 
lichen Dienſtleiſtungen im Geſchäft ꝛc. auf das gerinafte 
Maß einzuſchränken und jegliches Riſico aus dem Geſchäft zu 
entfernen. Wo man zur Selbſtfabrikation z. B. von Brod, 
Mehl ꝛc. übergegangen ift, haben die Mitglieder alle Vor⸗ 
theile derſelben noch außerdem. Das ganze Geheimniß der 
Conſumvereine beſteht in dem billigſten und beſten Bezug 
reſp. Beſchaffung der Waaren und der Verringerung der Ge— 
werbekoſten des Detailgeſchäfts überhaupt. Der ganze De⸗ 
tailhandel vertheilt ſich heute noch bei uns auf eine Menge 
kleiner Geſchäfte mit einer mindeſtens nicht gleich ſichern, in 
der Regel viel kleineren Kundſchaft, die ihren Unternehmern 
ein Riſico auferlegen, das zunächſt in den Conſumvereinen 
vollſtändig fortfällt, wofür jene ſich aber immer in den Prei⸗ 
ſen ihrer Waaren ſchadlos halten müſſen, wenn ſie überhaupt 
Dann aber, und das iſt beſonders wichtig, 
baben dieſe einzelnen Detailgeſchäfte zuſammen zum Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb, der doch auch nichts weiter bezweckt, als die 
Detailverſorzung aller Bedürftigen in einem Ort, viel mehr 
Capital nöthig; ihre Ausgaben für Räumlichkeiten, Utenſtlien, 
Perſonal ꝛc. find zuſammen viel größer, als es bei der Cen⸗ 
tralifation dieſes ganzen Geſchäfts, wie es in den blühenden 
Conſumvereinen geſchieht, der Fall iſt. Z. B. das ganze 
Einkaufsgeſchäft kann hier von einer Perſon und einer Stelle 
aus beſorgt werden, wo heute es ſich, ohne die geringſten 
Vortheile zu gewähren, über eine große Anzahl zerſplittert; 
daſſelbe gilt von der Geſchäftsleitung. Der fabrikmäßige 
Betrieb der Geſchäfte der Detailkrämerei ferner geſtattet eine 
Theilung der Arbeit, eine Ausnutzung der zu verwendenden 
Arbeitskräfte und eine entſprechendere Verwendung von Ar⸗ 
beitern, die in den beſtehenden a wenigſtens 
zum (größten Theil nicht mözlich iſt u. ſ. w. Alles dies 
on zu Wege, daß die Conſumvereine ihren Mitgliedern 
die Waaren beſſer und billiger liefern können, als der Detail⸗ 
handel, wie er jetzt iſt. 

Die Conſumvereine und alle ähnlichen genoſſenſchaftli⸗ 
chen Einrichtungen haben für das Vertriebsgeſchäft der Waa⸗ 
ren in der Volkswirthſchaft ganz dieſelbe Wickang wie die 
arbeit, zeit⸗, überhaupt koſtenſparenden Maſchinen in der Fa⸗ 
krikation ꝛc., eben weil fie eine vollkommenere Maſchinerie 
find, den gegebenen wirthſchaftlichen Zweck zu erreichen. Sie 
ermöglichen dieſelbe Leiſtung um einen billigeren Preis und 
ſchaffen außerdem die Leiſtung vollkommener. Von dieſem 
wichtigen Geſichtepunkt aus ſellten dieſe neuen Organiſatio⸗ 
nen von Allen betrachtet und gewürdigt werden. 

Deutſepland. 

Berlin, 7. Juli. Ihre Mafeſtät die Königin Auguſta 
iſt am 7. d. M., früh 8 Uhr, in Rotterdam gelandet und be⸗ 
giebt ſich zum Beſuch des kgl. niederländiſchen Hofes nach 
dem Haag. 

erlin, 7. Juli. Die Königin ⸗Wittwe iſt geſtern Abend 
BP eg zu einer mehrwöchentlichen Cur nach Wildbad 
abgereiſt. 

— ge v. Bismarck wird, wie die „Sreuzztg.” meldet, 
ſich nach Beendigung ſeines Aufenthaltes in Carlsbad nicht 
nach Barsges, ſondern nach dem Seebade Biarritz begeben. 

— An den beiden letzten Abenden haben keine Unruhen 
weiter ſtattgefunden und der Verkehr iſt in den in voriger 
Woche in der Abendzeit geſperrten Straßen vollſtändig wieder 
hergeſtellt. 

— Die Nachricht der Kreuzzeitung, daß der Senat der 
Berliner Univerfität jede Intervention in der bekannten An⸗ 
gelegenheit des Prof. v. Holtzendorff abgelehnt habe, wird 
von der „Berl. Ref.“ dahin berichtigt, daß über die Ange⸗ 


hart wie Stein geblieben, aber gerade dieſe Kühnheit, um 
nicht zu ſagen Frechheit, machte ihn ſtutzig und nachdenklich. 


Der große Menſchenkenner Wirrer hatte ſich nicht geirrt und 


feinen Gläubiger richtig benrtheilt, indem er ihn nicht zu 
rühren, ſondern ihm zu imponiren ſuchte. Der Wucherer zog 
daher gehorſam feine Brille aus dem ſchmutzigen Futteral 
hervor und begann die ihm vorgelegten Schriftſtücke ſorgfäl⸗ 
tig zu ſtudiren. Das Erſte derſelben beſtand in einem Briefe 
eines weltberühmten Gelehrten, worin dieſer in den ſchmei⸗ 
chelhafteſten Ausdrücken dem Doctor Wirrer für die Ueber⸗ 
reichung ſeines neueſten Werkes dankte und zugleich ihm die 
Hoffnung auf den nächſten erledigten Lehrſtuhl für Phyſio⸗ 
logie an der Landes- Univerſität eröffnete. Der Eindruck, den 
dieſes Schreiben auf Salzmann machte, war ſichtlich ein gün⸗ 
ſtiger, aber dennoch nicht hinreichend, um von Neuem eine ſo 
bedeutende Summe ſeinem alten Schuldner vorzuſtrecken. 


„Allen Reſpecet vor dem großen Gelehrten, ſagte er 


freundlicher, und vor Ihren Kenntniſſen, aber ich gehe gern 
ſicher. Der Sperling in der Hand iſt mir lieber als die Taube 
auf dem Dache. Ihr Beſchüzer iſt ein großer Mann und 
ſeine Empfehlung gilt gewiß viel, aber darum haben Sie die 
Stelle noch nicht in der Taſche. Kommen Sie mit dem könig⸗ 
lichen Patent in der Hand zu mir und dann läßt ſich ſchon 
eher über die Sache reden, obgleich ich mehr wie einen Pro, 
feſſor kenne, der nichts zu beißen und zu brechen hat.“ 

„Ich war auf dieſen Einwand gefaßt, entgegnete der 
Doctor, und darum verweiſe ich Sie auf den zweiten Brief, 
den ich Sie zu leſen erſuche.“ 

Die Wirkung dieſer Lecture war augenſcheinlich noch 
von beſſerem Erfolge begleitet als das Studium des erſten 
Briefes. Der Wucherer konnte kaum feine Bewunderung für 
den Schreiber unterdrücken, der in wenigen Zeilen einen eben 
ſo kühnen, als ſorgfältig durchdachten Plan entwickelte, um in 
kürzeſter Zeit ein bedeutendes Vermögen zu gewinnen. 

Alle Verhältniſſe waren ſo klar dargelegt, die einzelnen 
Umſtände ſo genau abgewogen, die betreffenden Perſonen, 
welche Salzmann ſelbſt kannte, ſo richtig beurtheilt, daß er 
kaum an den Erfolg noch einen Augenblick zweifeln konnte. 
Er empfand den höchſten Grad von Bewunderung für das 
Taleut Wirrers, den er mit einem an Ehrfurcht grenzenden 
Gefühl anſtaunte, als wenn er ſagen wollte, wenn ich nicht 
Salzmann wäre, fo möchte ich Wirrer fein. 

„Sie ſind ein Teufelskerl!“ rief der Wucherer voll En⸗ 
thuſiaemus. „Ich ziehe meinen Hut vor Ihnen und mache 
Ihrem Scharfſinn mein Compliment.“ 

„Daran liegt mir weit weniger als an Ihrem Gelde. 
Sie ſehen felöft, daß ich die tauſend Thaler brauche, um 
meinen Plan durchzusetzen.“ 


legenheit bis jetzt in den Kreiſen der Univerſität noch gar 
nichts verlautet, man dert vielmehr die Hoffnung hegt, daß 
der Senat ſich für Herrn v. Holgendorfj verwenden werde. 
— Wie der „D. A. 3.“ von hier geſchrieben wird, ſoll 
etzt noch nachträglich gegen die Mitglieder des Centralwahl⸗ 
comités der Fortſchrittspartei, die Unterzeichner des Auf⸗ 
rufs zum Nationalfonds und die Begründer der liberalen 
Correſpondenz vorgegangen werden. Bereits haben Verneh⸗ 
mungen ſtattgefunden. Außerdem find mehrere Prozeſſe wer 
gen ſolcher Artikel aus der Correſpondenz, welche im Januar 
und Februar mitgetheilt worden find, eingeleitet worden und 
zwar ſäwmtlich in kleinen Provinzialſtädten der Mark und 
Pommerns, deren Blätter dieſe Artikel aufgenommen hatten. 

— Die 6. Deputation des Criminalgerichts verhandelte 
heute wiederum mehrere Preßprozeſſe. Der Redacteur der 
„Nat..“ Dr. Zabel war der Beleidigung des Miniſteriums 
und des Miniſter⸗Präſidenten v. Bismarck angeklagt wegen 
des bekannten Artikels aus der „Times“ vom 13. Mai, wel⸗ 
cher die Stellung des Miniſteriums zu dem Abgeordneten⸗ 
Hauſe beſprach. Der Gerichtshof erkannte auf vier Wochen 
Gefängniß, indem er aus führte, daß nicht blos das Miniſte⸗ 
rium in Bezug auf ſeine Berufspflichten, ſondern auch Hr. 
v. Bismarck in Bezug auf feine Anſtandspflichten beleidigt 
ſei. — Gegen den Redacteur des „Fortſchrit!“ L. Wales⸗ 
rode wurden zwei Anklagen verhandelt. Die erſte gründet ſich 
auf eine in Nr. 17 enthaltene Wochenſchau. Dieſer Artikel 
enthielt ein Raiſonnement, welches nach der Behauptung der 
Anklage ſich auf Preußen bezieht, während der Angeklagte 
behauptet, daß es ſich auf Japan beziehe. Der zweite Arti⸗ 
kel in Nr. 11 unter der Ueberſchrift: „Briefe vom Strande“ 
ſollte Störung des öffentlichen Friedens, Schmähung von 
Anordnungen der Obrigkeit (der Schulregulative und des 
Heerweſens) und Beleidigung des Miniſteriums enthalten. 
Der Staatsanwalt beantragte 4 Monate, der Gerichtshof 
erkannte auf 6 Wochen Gefängniß gegen den Angeklagten. — 
In derſelben Sitzung wurde der Redacteur der „Volksztg.“ 
Holdheim wegen Schmähung von Anordnungen der Obrig⸗ 
keit ꝛc. zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— Die Königl. Regierung in Poſen erklärt in der 
„Oſtd. Z.“, es ſei nicht wahr, daß von der Provinzial⸗Be⸗ 
a gegen die Ernennung Papkes zum Zuchthausdirector in 

awicz remonſtrirt jet. 

— Die Poſener Blätter melden zahlreiche Entlaſſungen 
der wegen des Verdachtes des Hochverraths verhafteten Polen 
aus dem Fort Winiary. 

— Die bekannte, von R. Wentzel redigirte, von der Ge⸗ 
heimen Oberhofbuchdruckerei (R. Decker) gedruckte und verlegte 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ erſcheint auch in einer polniſchen 
Ueberſetzung zum Gebrauch für die Kreisblätter der polniſch 
redenden Landestheile. 


„Anklam, 6. Juli. Die Abgeordneten der Wahl⸗ 
kreiſe Anclam⸗Paſewalk, HH. Conſul Müller und Redacteur 
Michaelis aus Stettin, ſtatteten reſp. geſtern und heute in 
beiden Städten vor den zahlreich verſammelten Wahlmännern 
und Urwählern Bericht über ihre Thätigkeit im Abgeordneten⸗ 
hauſe, über die letzte Seſſton im Allgemeinen und über die 
gegenwärtige Lage ab. Nach den mit vielem Beifall aufge- 
nommenen Vorträgen wurde denſelben der Dank der Ver⸗ 
ſammlun en für ihre Thätigkeit und die Uebereinſtimmung 
mit der Haltung des Abgeordnetenhauſes ausgeſprochen. 

Breslau, 6. Juli. Der Zug aus Warſchau hat ar 
in Kattowitz den Anſchluß an den Myslowig- Breslauer 
Schnellzug nicht erreicht. ’ 

Köln, 4. Juli. (F. J.) Für Rheinland⸗Weſtphalen ift 
ein Central⸗Comité der Fortſchrittspartei in der Conſtitui⸗ 
rung begriffen, dem bis dahin die hieſigen Abgeordneten, der 
Stadtrath Claſſen⸗Cappelmann und Abgeordneter Groote von 
Düſſeldorf angehören. Die definitive Conſtituiruag wird bis 
zu dem am 18. und 19. d. in Köln abzuhaltenden großen Ab⸗ 
geordnetenfeſte, zu welchem heute die Einladungen verſandt 
werden, verſchoben. 

x Hamburg, 6. Juli. Baron v. Merck iſt heute 
Morgens 144 Uhr geſtorben. Für Hamburg iſt dieſer Verluſt 


„Tauſend Thaler, ſeufzte Salzmann, woher ſoll ich die 
nehmen?“ en 1 

„Das ift mir ganz gleichgültig. In einer Stunde muß 
ich die Summe haben, oder Sie verlieren Alles, was ich 
Ihnen ſchon ſchuldig bin.“ , 

„Aber welche Garantien wollen Sie mir geben, wenn 
Sie 557 Ziel erreicht haben, daß ich dabei nicht leer 
ausgehe?“ 

„Ich ſtelle Ihnen einen neuen Wechſel aus und zwar 
Alles in Allem gerechnet über zehntauſend Thaler, zahlbar 
am Tage, wo ich das Vermögen meiner künftigen Frau 
erhebe.“ 

„Das läßt ſich hören, aber es ſind ſchon Fälle vorge⸗ 
kommen, daß derartige Wechſel proteſtirt und dem Staats- 
anwalt übergeben worden ſind.“ 

„Trauen Sie mir eine ſolche Dummheit zu?“ 

„Ach! die Welt iſt ſehr ſchlecht und Sie glauben gar 
nicht, lieber Doctor, welche traurige Ecfahrungen man täglich 
macht. Sie können es mir deshalb nicht verdenken, wenn ich 
mit der größten Vorſicht verfahre, noch dazu, wenn ich es 
mit einem ſo geriebenen Mann zu thun habe, wie Sie 
einer ſind.“ 

„Wollen Sie mich beleidigen?“ 

„Ich Sie beleidigen?“ rief der Wucherer ganz beſtürzt 
und mit dem Ausdrucke der aufrichtigften Berwunderung. „Im 
Gegentheil, ich verehre, ich ſtaune Sie an und bedaure nur 
in dieſem Augenblick, daß ich keinen Sohn habe, der Ihnen 
gleicht. Gott! was hätten wir Beide zuſammen für Ge⸗ 
ſchäfte gemacht, in fünf Jahren wären wir ſteinreiche Leute 
geworden und hätten uns zurückziehen können mit einem an⸗ 
ſtändigen Capital, um nur nech für die Bildung und Wiſſen⸗ 
ſchaft zu leben. Ja, lieber Herr Doctor, Sie find ein aus⸗ 
gezeichneter Mann, und Ihr Kopf iſt wie ein Bienenſtock voll 

roßartiger Ideen und Projecte, aber Ihr Fehler iſt, daß 
Sie keine Geduld und Ausdauer haben, ſonſt müßten Sie 
ſchon heute ein Millionär ſein.“ 5 

„Du ſprichſt ein großes Wort gelaſſen aus“, parodirte 
Wirrer, „aber es iſt etwas Wahres daran. Ich beſitze weit 
mehr Erfindungsgabe, als das kleine aber leider nothwendige 
Talent der Ausdauer. Das mag auch der Grund ſein, daß 
mancher Dummkopf und bornirte Geiſt es weiter gebracht 
hat, als ich mit allen meinen Anlagen. Aber indem man 
ſeine Fehler erkennt, iſt man ſchon auf dem beſten Wege, ſie 
abzulegen. Mit der Zeit hoffe ich, mir auch die Philiſter⸗ 
Tugend anzueignen, um in Ihren Augen als ein vollendeter 
Menſch dazuſtehen. Um dieſes Ziel aber zu erreichen, brauche 
ich die beſagten tauſend Thaler, die Sie mir noch heute ver- 
ſchaffen werden.“ 

„Das will ich“, entgegnete der Wucherer nach einigem 
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ſäule in feiner Heimath zu ſetzen. — 


im Augenblick ein unerſetzlicher. Der Verblichene hat ein 
Alter von nur 52 Jahren erreicht, war 1848 deutſcher Reichs⸗ 
miniſter, ſpäter Vorſtand des hieſigen Filiales der Schiller⸗ 
ſtiftung, endlich Schöpfer des zoologiihen Gartens und der 
bevorſtehenden internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtel⸗ 
lung, ſowie öſterreichiſcher General⸗Conſul. 
Friedrichshafen, 3. Juli. Das Dampfboot „Ludwig“ 
iſt durch Wilhelm Bauer bis auf 18 Fuß glücklich gehoben 
England. 1 
London, 4. Juli. Die geſammte Preſſe beſchäftigt ſich 
25 7 mit Roebuck und ſeiner Audienz. Die conſervativen 
ppoſttions⸗Blätter nehmen für ihn, den Radicalen, aus dem 
doppelten Grunde Partei, weil er eine Anklage gegen das Mi⸗ 
nifterium vorgebracht und zugleich eine Intervention in Ame⸗ 
vita befürwortet hat. Die liberalen Blätter ſprechen ſich da⸗ 
gegen alle ſehr ſcharf gegen den Kaiſer und die beiden frei⸗ 
willigen Botſchafter aus. Mit großer Spannung ſieht man 
der Fortſetzung der Debatte und den Erklärungen Lindſoys 
entgegen, und man hält es für ſehr möglich, daß Lord Pal⸗ 
merſton, der am Montag vermuthlich im Hauſe erſcheinen 
wird, einige ſcharfe Worte nicht allein gegen Roebuck und 
Lindſay, ſondern auch gegen den getreuen und erlauchten 
Aliirten fallen laſſen wird. — Dem verſtorbenen Kriegs- 
miniſter Sir G. Cornwall Lewis beabſichtigt man nicht allein 
eine Büſte in der Weſtminſter⸗Abtei, ſondern auch eine Bild⸗ 
a — Lerd Palmerſton 
hat heute bereits dem Miniſterrath wieder beigewohnt. 


Belgien. 

— Am 12. Juli werden ſich laut „Mémorial diplo⸗ 
matique“ die Vertreter der acht Mächte vom wiener Congrek 
in Brüſſel verſammeln, um die internationale Acte Über die 
Aufhebung des Scheldezelles zu unterzeichnen. 

f Frankreich. 

Paris, 5. Juli. Es iſt allgemein aufgefallen, daß der 
„Moniteux“ zum erſten Male die „Vermittelung“ in Amerika 
als gleichbedeutend mit der Anerkennung des Südens erſchei⸗ 
nen läßt. Bisher hat man officiell ſtets dieſes Wort vermie⸗ 
den. Bei feinen Rüftungen könnte Frankreich alſo eben ſo 
wohl Eventualitäten in Amerika, als einen Confliet mit Ruß⸗ 
land im Auge haben. Dieſe Rüſtungen ſind, trotz aller De⸗ 
menti's kein Hirageſpinſt. — Die Familie Nothſchild wird 
ſich nächſteas hier verſammeln, um über die Verlegung des 
neapolitaniſchen Hauſes nach Rom zu beſchließen. — Aus 
Madagascar kommen beunruhigende Nachrichten, die beweiſen, 
daß die Revolution keineswegs eine bloße Familienangelegen⸗ 
heit der Hova's war. Der franzöſiſche General ⸗Conſul, 
Laborde, hat feine Flagge eingezogen; Radama's Miniſter 
des Auswärtigen iſt ermordet worden. Der engliſche Conſul 
hat ſich in das Landhaus des H. Laborde geflüchtet. Ein De⸗ 
eret der Königin hat alle Franzoſen aus der Hauptſtadt ver⸗ 
wieſen. Da Radama officiell „nie exiſtirt“ hat, find alle von 
ihm geſchloſſenen Verträge null und nichtig. — Wie man 
verſichert, iſt geſtern ein Courier mit Depeſchen der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung an ihren Botſchafter in Petersburg abge⸗ 
gangen. Es iſt wieder ſtark die Rede von einem beſonderen 
Abkommen, das Frankreich mit Rußland abſchließen wil. — 
Die Nachricht von dem Ausbruch einer Juſurrectien in Athen 
hat ſich officiell noch nicht betätigt. Eine Depeſche im „Pays“ 
behauptet, die Ruhe fei, Dank der Intervention der Ge⸗ 
ſandten der drei Schutzmächte, wieder hergeſtellt worden. 


Die Zahl der im Kampfe Gefallenen giebt das erwähnte 


Blatt auf 50 an. . 
Italien. r eu 
Rom, 1. Juli. Am Vormittage des 29. Juni wurde 
nach der Meſſe im Vatican ein Proteſt veröffentlicht, welcher 
die Oberhohei srechte des heiligen Stuhls über Parma und 
Piacenza recla mirt und den König Victor Emauuel aller Lehne 
verluſtig erklärt, zu deren Vicaren die Herzoge von Savoyen, 
Fürſten von Piemont und Könige von Sardinien früher von 
den Päpſten ernannt waren, „weil er den canonijc vorge⸗ 
ſchriebenen Tribut zu dem heutigen Feſt auch diesmal nicht 
einſandte“. — Daß Triſtauy mit den übrigen vor einigen 
Tagen hier verhafteten Bandenführern der ſtalieniſchen Re⸗ 


r .. ... —— 
Beſinnen, „unter der Bedingung, daß Sie mir den Brief 
da zum Andenken überlaſſen.“ 

„Das heißt, mich ganz und gar Ihrer Diseretion an⸗ 
vertrauen.“ 

„Gehen nicht unſere Intereſſen Hand in Hand?“ 

„Reden wir nicht von Intereſſen!“ 

„Ihr Vortheil iſt auch der meinige; ich werde von dem 
mir anvertrauten Geheimniſſe gewiß keinen Gebrauch machen, 
wenn Sie mich nicht zwingen.“ 7216 

„Das kennen wir. Mein Brief kann in Ihren Händen 
eine förmliche Daumſchraube werden, mit der Sie mir die 
Seele aus dem Leibe preſſen.“ 4 

„Sie verkennen mich“, erwiderte der Wucherer mit der 
Miene der gekränkten Unſchuld. „Haben Sie mich nicht im⸗ 
mer reell gefunden, verdiene ich nicht Ihr Vertrauen? Aber 
Sie können mir es nicht verdenken, wenn ich meinerſeits die 
nöthige Vorſicht anwende. Sie ſollen die tauſend Thaler 
haben, natürlich wenn Sie den Wechſel unterſchreiben und 
mir außerdem jenes werthvolle Autograph überlaſſen, das Sie 
= Erfüllung Ihrer Verbindlichkeiten ſofort zurückerhalten 
ollen.“ 5 

„Und wer bürgt mir dafür, daß Sie dieſen Brief keinem 
Andern zeigen?“ 3 

„Mein Wort, und vor Allem mein eigener Vortheil, da 
kein Dritter Ihr Geheimniß erfahren darf, ohne daß Ihre 
Pläne vereitelt werden können, wodurch ich mein Geld ver⸗ 
lieren würde. Für einen ſolchen Thoren werden Sie mich 
doch nicht halten?“ 

„Gut! Ich will es wagen. Sie bringen mir das Geld 
in einer Stunde und erhalten dann den Wechſel und das ge⸗ 
wünſchte Unterpfand.“ 

Das iſt nicht nöthig; ich habe gerade tauſend Thaler 
in meiner Brieſtaſche, welche ich fo eben eincaſſirt. Wir lön⸗ 
nen das Geſchäft alſo auf der Stelle abmachen. Belieben 
Sie nur dieſes Wechſelfornular auszufüllen und mir den 
Brief einzuhändigen.“ 

Wirrer that, wie der Wucherer verlangte, und dieſer 
zählte hier auf das Geld in Caſſenſcheinen zu hundert Thalern 
auf den Tiſch, nicht ohne von Beit zu Zeit einen tiefen Seuf⸗ 
zer aus zuſtoßen; was er ledesmal zu thun pflegte, wenn er 
ſich von ſeinem Gelde ſelbſt unter den vortheilhafteſten Be⸗ 
dingungen trennte. Der Doctor ſtrich dagegen die Summe mit 
augenſcheinlicher Freude ein, da ſie ihm das Gelingen ſeiner 
weitausjehenden Pläne verbürgte und augenblicklich aus einer 
dringenden Verlegenheit befreite. 

Beide ſchieden mit einem herzlichen Händedruck und un⸗ 
ter gegenſeitigen Freundſchaftsverſicherungen bis auf Weiteres. 

(Fortſetzung folgt.) 
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dieſen nationalen Sicherheitswachen irgendwie 
werden, wird ſofortige ſtrenge Strafe angedroht. — Es ſcheint 


erung von den Franzoſen werde ausgeliefert werden, iſt 
ntertrieben worden; vielmehr dürften fie ſchon in nächſter 
Woche nach Toulon abgeführt werden. 

— Der neue Index prohibitorum verdammt alle Schrif⸗ 
ten von Dumas, Vater und Sohn, welchen Titel immer ſie 
haben mögen. 

Turin, 1. Juli. Die Deputirtenkammer hat die Bes 
rathung über das Geſetz, betreffend die Verminderung der 
Penſionen, beendet; der minifterielle Emwurf wurde ange⸗ 
nom men, doch ſtieg die Oppoſition bei der Schlußabſtimmung 
auf 66 Stimmen. Dadurch verliert eine große Zahl von 
ehemaligen Beamten ihre Penſionen, und man erwartet, dies 
werde keine geringe Quelle von Mitzvergnügen, beſonders in 
den ſüdlichen Provinzen ſein. 

— Man lieſt in der „Monarhia Nationale“: „Wir 
erfahren mit Unwillen und möchten wüaſchen, daß das Factum 
durch die officiöfe Preſſe demenurt würde, daß die in Polen 
gefangen genommenen Italiener, welche am Kampfe Theil 
nahmen, in welchem Nullo das Yebe: verlor, vor ein Krieges 
gericht geſtellt werden ſollen und wahrſcheinlich zur Depor⸗ 
tation nach Sibirien verurtheit werden.“ 

Nußland und polen. 

A* Warſchau, 7. Juli. Wanſchau war geſtern Nach- 
mittag bis ſpät Abends in großer Aufregung. Von allen 
Seiten kam die Kunde, daß die Straßenjungen den in Crino⸗ 
linen vorübergehenden Damen ſolche abriſſen und die 
Damen überdies inſultirten. Mir war es vergönnt, Augen⸗ 
zeuge eines ſolchen Vorgangs zu ſein. Ein mit einem, an 
einem Stecke befeſtigter Heiner Haken war das Jaſtrument, 
mit dem die Jungen ihren Angriff aus führten, und auf die 
Aufrage, was ſie veranlaſſe, dieſes zu thun, gab der größte 
Theil der Crinolinenſtürmer die kurze Antwort: „Iſt mir be⸗ 
fohlen worden.“ Einſichtigere Buben motivirten die That 
damit, daß ſolches Sichherausputzen in der Zeit des all⸗ 
gemeinen Landesunglücks eine Niederträchtigkeit ſei. Der ful⸗ 
minante Artikel der „Prawda“, der ebenfalls die Put ſucht 
geißelte und nicht ohne Erfolg blieb, ſcheint der Straßen⸗ 
jugend nicht zu genügen, auch mag ihnen der Einfluß der 
Preſſe zu langſam ſein und ſie wollten dem Uebel auf türze⸗ 
rem Wege ein Ende machen. Der Spektakel war aber ziem⸗ 
lich flark und die Verwirrung unter den Crinolineträgerinnen 
groß. Auf der Krakauer Vorſtadt in der Nähe des Schloſſes 
war der Zuſammenlauf ſo groß, daß die Patrouillen mit den 
Kolben drein ſchlugen; ſonſt überall in der Stadt war die 
Polizei bei dem Spektakel ziemlich gleichgiltig, und der Ver⸗ 
dacht wird laut, daß die ganze Geſchichte von ihr hervorge⸗ 
rufen, oder wenigſtens begür ſtigt wurde. So viel iſt gewiß, 
daß die Revolutions ⸗Bezörden den Vorgang mißbilligen. 
— Ein Decret der National- Regierung verbietet einem 


Elbing, 7. Juli. (N. E. A.) Herr Schichau hatte dem 
Magiſtrat offerirt, eine Turnhalle nach vorgelegter Zeichnung 
für 8200 Thlr. auf dem der Stadt gehörigen Grundſtücke 
euf dem Marienburger Damm zu erbauen. Die in dieſer 
Angelegenheit ernannte Commiffton der Stadtverordneten ſo⸗ 
wohl, als der Magiftrat, waren mit dem Vorſchlage einver⸗ 
ſtanden und beantragte Letzterer die Genehmigung Seitens 
der Stadtverordneten. Die Majorität der Stadtverordneten 
entſchied fi in der letzten Verſammlung für den Antrag des 
Magiſtrats. 5 x 

Königsberg, 7. Juli. (K. H. Z.) In einer kürzlich 
ftattgehabten General⸗Verſammlung der hieſigen Schützen ⸗ 
gilde war der Beſchluß gefaßt worden, nicht mehr wie ſonſt, 
am Tage des Königsſchützenfeſtes zur Abholung des Schützen⸗ 
königs und der Deputationen einen Ausmarſch in militairi⸗ 
ſcher Art zu halten, ſondern den Zug zu Wagen zu machen. 
So ſahen wir denn auch am Montage Mittags einen ſol⸗ 
chen, aus etwa 30 Wagen beſehend, ſich durch die Straßen 
der Stadt vom Schießhauſe aus und, nach Einholung des 
Schützenlönigs ſowie der Deputationen, wieder dorthin ſich 
bewegen. 

— Die „Kreuzzeitung“ berichtet aus Königsberg: 
„Durch viele Blätter iſt in einer Correſpondenz aus Labiau 
die Nachricht gegangen, daß bei Gelegenheit einer, dem Ab⸗ 
geordneten, Profeſſor Dr. John, am 14. v. M. daſelbſt be⸗ 
wirkten Ovation vor dem Thore der Stadt eine Ehrenpforte 
errichtet worden ſei. Wenn eine ſolche Demonſtration auf 
öffentlicher Straße ohne Zuſtimmung der Obrigkeit nicht ſtatt⸗ 
ſinden konnte, ſie aber jedenfalls in dieſem Falle ein bedenk⸗ 
liches Licht auf die Autorität und Wirtſamkeit derſelben wer⸗ 
fen mußte, fo iſt von Aufſichtswegen Veraulaſſung genommen 
worden, den Sachverhalt einer Unterſuchung zu unterwerfen. 
Dieſelbe hat die Richtigkeit der bezeichneten Angabe dahin 
berandgeftellt, daß auf der Chauſſee am Eingange der Stadt 
Labiau in der That, wenn auch ohne Erlaubniß, eine Etren⸗ 
pforte errichtet worden iſt, aber auch, wie aus amtlicher 
Quelle hierdurch mitgetheilt wird, die nothwendige Folge ge⸗ 
babt, im Disciplinarwege den betreffenden Beamten das 
Geeignete zu eröffnen.“ 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Juli 1863. Aufgegeben 1 Uhr 59 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 

Letzt. Crs. Letzt. rs. 
Preuß. Rentenbr. 983 98 
48% 183% Weſtpr. Pfobr. 865 
48 4% do do. — | 97 
48 43% [Danziger Privatbk. 104 — 
15% [Oſtpr. Pfandbriefe 88 88 
141 Oeſtr. Credit⸗Actien 86 86 


Roggen flau, 


8 erbſt ä 1 Cr 
piritus Juni⸗Juli 
Rüböl do. 1 


Ku bez., graue 45 — 58 Gr, grüne 50 — 55 Yu Br. — 
Bohnen 50 — 58 % Br. — Wicken 30 — 40 u Br. — 
Leinſaat ſehr ſtille, feine 108 — 1132 90 — 110 u, mit⸗ 
tel 104 — 1108 65 — 0 , ordinär 96 — 106 8 45 — 60 
Br. — Kleeſaat, rothe 5 — 19 , weiße 6 — 20 He 
Jr Pr. Br. — Timotheum 3 — 6 dar Ct. Br. — 
Leinzl 16 Ag Yr C. Br. — Rüböl 15% Mg Hr . Br. 
— Leinkuchen 62 — 65 Au Yyar (r. Br. — Rübtuchen 58 
Gi er Ci. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 17% 3%, 
Käufer 16% Ag ohne Faß; loco Verkäufer 18% g., 
Käufer 17% & incl. Faß; Me Juli Verkäufer 17% 
Ag, Käufer 16% g. ohne Faß; Nr Juli Verkäufer 18% 
., Käufer 17% . incl. Faß; 9 August Verkäufer 
18% M, Käufer 17% Ag incl. Faß; yar September Ber⸗ 
käufer 18% , Käufer 17 % Ag incl. Faß; ar October 
Verkäufer 18% Ag, Käufer 17% & incl. Faß 77 8000 
pCt. Tralles. 8 

Stettin, 7. Juli. (Off. Stg.) Wetter: ſchön. Tempe⸗ 
ratur + 19 R. Wind: NO. Angemeldet 100 W. Weizen, 
400 W. Roggen und 20,000 Quart Spiritus. — Weizen 
etwas niedriger, loco ar 85 U gelber 68% — 70 Ag bez., 
Anmeldungen 70-69% Ag bez., 83/85 8 gelber Juli⸗ Aug. 
70, 69% . bez., 70 . Br., Aug. und Aug.» Sept. 70% 
& bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 71% N. Br., 71% Rp. bez., 
71 N. Gd., Oct «Nov. 70 . Gd., % As Br., Frühl. 
70 . Br. — Roggen behauptet, % 20008 loco 40% — 
48 . bez., Juli ⸗Auguſt 47 ½, 47 N. bez. u. Gd., Aug.“ 
Sept. 48 . bez., Sept.» Oct. 48%, 6, % Re bez., % 
Rg. Gd., Oct.⸗Novbr. 48% Ag bez. u. Br., Frühi. 45%, 
47¾ M bez. — Gerſte ohne Umjag. — Hafer loco Pr 
508 26% 3 bez. — Winterrübſen, geringer bei Klei⸗ 
nigkeiten 88 g bez., Juli⸗ Aug. 92% — 92 . bez. — 
Rüböl weichend, loco 13 %½ % Br., Juli 13% t. bez., 
½ RB. Br., Juli⸗ Aug. 13% & bez., Sept. ⸗Oct. 13%, 
%, Y Ag. bez. u. Gd. — Spiritus matt, loco ohne 
Faß 15% RG nominell, Juli⸗ Aug. 15% Ag bez. u. Gd. 
Aug.» Sept. 15% M. bez., % Ag. Gd., Sept.» Oct 16 
RG bez, 16 % Ag Br. u. Gd., Ock.⸗Nov. 15% . Go., 
Frühl. 16% %. Br., 16% bez. — Caffee, Domingo 
7½ Spa tr., gut ord. Rio 7% — ½ Ga tr., grüner Java 


Jeden die Annahme eines Amtes, das von d Staatsſchuldſcheine 9090 MPationale ..... 733 73 we bez. u. Gd., 49 % Br., Oct.» Nov. 48%, — 
Regierung einem Beamten für deſſen banusnlſche Wp t 4% Ei nieibe 1013 | 1013, alt Bantnoten 3 “ 8 Gr; 48 Ji. Br., Nov. Dec. 18% —48 Aa 
genommen wird. Ein zweites Decret befiehlt den Behörden, 5 öder. Pr⸗Anl. 1068 16 aan yon 6. 204 bez., Frühl. 47% bez. — Gerſte per 17508 arası 
auch der Provinz, anflatt der von der kuſſiſchen Regierung Fondadöiſe? geſchäfteſtill. 39 — 40 , do. kleine do. — Hafer loco 25 — 27 Ag 


befohlenen ländlichen Polizei, eine Sicherheitswache im Sinne 


nalen Sache zu errichten. Denjenigen Perſonen, die 


ſtörend ſein 


jetzt gewiß, daß die in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn- 

tag Der e Raketen, die viel Schrecken verurſachten, von 

der Polizei der National» Regierung ausgegangen find. Es 

I deren an verſchiedenen Orten 6, und ſollten wohl der 
e 


treffenden Behörde in manche militairiſche Verhältniſſe des 


egypten. Ae 
Bo lexand ria, 22. Juni. Nachdem mit dem legten Trieſter 
Boote 


r an die Stelle des in das Miniſterium der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten 2 Legationsraths König er- 


1 ui 1 Legationsrat 
—— Se ene m feierlicher 
vom 


Vicekönig empfangen, um fein Beglaubigungs⸗ 
Schreiben zu überreichen. Herr Theremin belleidete zuletzt 
den Poſten eines General⸗Conſuls in Warſchau. 
Amtierika. 
Newyork, 23. Juni. Weder vom nördlichen noch vom 
ſüdlichen Kriegs ſchauplatze iſt etwas von Wichtigkeit zu melden. 
m Sonntag den 20. machte General Pleaſanton einen Ans 
riff auf General Stuart bei Middleburg in Virginien. Das 
avallerie-⸗Gefecht dauerte mehrere Stunden, bis die Confd- 
derirten ſich zulezt mit dem Verluſte zweier Kanonen und 
mehr als 60 Gefangenen nach Aſyby's Gap auf ihre In⸗ 
fanterie zurückziehen mußten. — Heute früh haben die Con ⸗ 
derirten Chambertsbury wieder beſetzt. Conföderirte Car 
rie ſteht in Uniontown, 40 Meilen von Pittsburg. — 
icksburg wird gemeldet, daß die Belagerten fortwährend 


* welter aus De Soto am jenſeitigen Ufer des Miſſiſſippi, 
Das 


D er Ort völlig durch ihre Batterien geſchützt ſei, empfingen. 


Hamburg, 7. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
flau, ab Auswärts recht flau. — Roggen loco matt, ab 
Oſtſee flau, pr. gleich zu 76 Tylr. angeboten, 30 zu 75 
Thlr. zu haben; September October zu 77 bis 76 Thlr. zu 
haben, ohne Umſäte. — Oel matt, October 281, —28 . — 
Kaffee unverändert. — Zink verkauft 1000 6. loco & 11%, 
2000 C. Sept.⸗Oct. & 11%. . 

London, 7. Juli. Türkiſche Conſols 50%. — Sehr 
ſchönes Wetter. — Conſols 92 %. 1% Spanier 48%. We 

93 


Liverpool, 7. Juli. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz; Preiſe gegen getern unverändert. - 

aris, 7. Juli. 3% Rente 68, 60. Stalieniſche 5% 

Rente 72,72. Italieniſche neueſte Anleihe 72, 60. 3 4 Spa; 

en 2 4 1 W Pe) e Staats⸗Eiſen⸗ 

ahn⸗Actien „75. Credit mob.⸗Actien 1192, 50. br. 

Ei ſenbahn⸗Actien 572, 50. m j 18 


Danzig, den 8. Juli. Bahnpreiſe. 
Weizen gut helbunt, fein und bochum Ne 
1 = nach Qualität von 77/80 — 81/82 — 83,85 — 
„88 ; orbinair u. dunkelbunt 120/123.— 
2. en — 72/73 74/75 75 76/79 sr ee 
oggen ſchwer und leicht von 56 —52 
pn ea 49—52% 7 5 11 TOT 
erſte kl. 103/105—107/1 von 35/37—3 } 
do. große 1061108—110/112/1158 von 874044 5 
Hafer 25—28 Zu — Spiritus nichts gehandelt. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: N. 
„Auch heute war unſere Börſe für Weizen faft ganz ge⸗ 
ſchäftslos und nur 55 Laſt find zu unbekannt gebliebenem 
Preiſe gehandelt. — Roggen matter, 


0 
Winterraps 93—95 g., ord. 83 . 
Mäkler bez., Winterraps 90 —92 — Rubol ur 


Juli 14½ — 


N Nu 100 Pfund ohne Faß loco 14½ Ag bez., 
Feindes Einblick verſchaffen. er e ee bez. u. Br., 14% „ Gb., Juli - Aug. 13% 9g Br. 
11 777 90, — Hamburg 3 Monat 13 2 7% A — Wien a E Ba e BER ET 


bez., Oct.⸗Nov. 13% / RG bez., Nov.» Dei. 13% — Yu 
bez., April⸗Mai 13 ½ . bez. — Leinöl 2 100 
Pfund ohne Faß loco 16 . — Spiritus r 8000 loco 
ohue Faß 16% , mit leihweiſen Gebinden 16 ½ Sg. bez., 
Juli 15% — „ Ag bez. u. Gd., 15 % Ag Bi, Juli - Aug. 
do., Aug.» Sept. 16 ½., —15% bez, Br. u. Gd., Sept. 
Oct. 16 ¼ — % Ag bez. u. Gd., 16 Ag Br., Oct.⸗Nov. 
16-15 / & bez. u. Gd., 15% RG Br., Nov.⸗Dec. 15 
. bez., April-Mai 16% — / Ag bez. 
Neufahrwaſſer, den 7. Juli 1863. 
Geſegelt: W. Green, Leveret, Southampton; G. Lovie, 
Baroneß Strathſpey, London; W. Wright, Rooftree, Leith; 
C. Rehder, Anna Maria, Kiel; e Re en Hartle⸗ 
pool; H. Graack, Afinitas, Dänemark; W. Mackie, Ballin⸗ 
daloch, Leith; G. Thompſon, Durham Packet, London; J. 
Baine, Iſabella, London; H. Pabſt, Providentia, Plymouth; 
B. Brough, North Eaſtern (SD.), Rotterdam; F. W. Haack, 
Heimath, Norwegen; H. Peterſea, Chriſtian, Hartlepool; 
ſäumtlich mit Getreide. — F. Köſter, Maria, London; J. 
Kühl, Matador, Grimsby; J. Agon, Alerte, St. Malo; 
C. Tode, Cupido, Suttonbridge; ſämmtlich mit Holz. — D. 


. 0 \ Br. doch 120 Laſt gekauft. lg, lie, 5 x 
855 konföderirte Panzerſchiff Atlanta (früher Fingal) iſt mit [1204 7% 320, 1224 , 324, ferner 1248 Z at 1205 . Wen de 8“ unter 0. 
ene anzen Bemannung von zwei Schiffen der Unions⸗Flotte | I 327% , beides auf der Umarbeit abzunehmen, 927 Stromab: 


Amen worden. 


Danzig, ren 7. Juli. 
2 [Bictoria-Cheater) Die Königl. Tänzerin Frl. 


1258 gekauft. — 1104 kleine Gerſte 2 246. — Weiße 


Erbſen 310, ZZ 312. — Die heute an ekommenen weni« 
gen Partien neue Rübſen blieben ebenfallt 


Carl Mantey, Aug. Kreßmann, Warſchau, Stettin, 502 St. 
5 5 6% b. Faßb. 7 ſch „ „ 0 St. 


N N 0 falls wegen Zurück aul Gohlke, Derſ., Przedborz, do., 49 ra: 
Ca ſati ird, wie wir hören, außer ihrer Mitwirkung im haltung der Käufer unverlauft A. Spiritus geſchäftslos. N St. w. H. ee 
heutigen Beneſiz des Hrn. Ludwig nur noch zweimal dem Elbing, 7. Juli. MR. E. A.) Witterung: mäßig warm 


ublikum ihre außerordentlichen Leiſtungen zu genießen Ger 
legenheit geben: Donnerſtag und Sonnabend (in ihrem Ab⸗ 


und trocken. Wind: Norden. — D 


ie Zufuhren von unver⸗ 
kauftem Getreide find gering. 


r Roggen iſt noch immer 


d n De. 
„Berlin, 7, Juli. 


ſchieds⸗ Benefiz) a Frage und Preiſe dafür feſt. Für die übrigen Getrei 3erli 5 87 99 
g . 5 reidegat⸗ erlin-Anh, K.-A. 11524144 $ Staatsanl, 53 987 
* Im Monat Juni find hier eingegangen: 330 | tungen ift die Stimmung ſehr matt. Preiſe en 3 Serlin-Hamburg 12 4121 Se 905 805 
Segel- und 21 Dampfſchiffe, Sa. 351 Seeſchiffe, 75 weniger [anzunehmen. Von Rüben find nur erſt wenige kleine Partien zu» | Srlin-Powsd.-Maga.|ı84}| — | Staats-Pr,-Anl. 1355291284 
ale im Juri 1862. Aus gegangen ſind im gleichen Zeit⸗ | geführt, wofür Preiſe nicht befannt geworden ſind, fie könn⸗ Zorlin - Stettin Pr,-O.| — | — | Ostprenss, Plaudbr. — | 87% 
raum 852 Segel. und 22 Daupfſchiffe, Sa. 374 Seejguffe, | ten aber auch nicht als Nichtſchnur dienen, weil die meiſten 2. e eee 
11 weniger als im er Jahre. — Im Hafen lagen am | Käufer bei den fepr flauen Berichten vom Auslande ſich noch 2 L Ser.) % 4 57 „ do. do, 4% 1014/1007 
en c. 167 Srl 5 — Rhede ganz vom Markt mam Es ſteht aber feſt, daß Ae B.\ 14 51142 Dr sie 8 2 97% 927 
iffe. — romabwärts kamen an: 573 Fahrzeuge | Verkäufer d lligeren Preiſe ö 57 Fr -Siy 227 nl 1 4 862 
(darunter 276 Oderkähne, 180 Galler, 25 Dampfboote), als = ee tagen die te wen sen. valdlen 860 2 1. 19 18 7 15 * 47 e 965 
47 mehr als im Vorfahre; außerdem 279 Holstraften (250 | ritus begehrt und feſt im Werthe. — Bezahlt iſt: Wei- tass,-Poln, Sah,-Ob.| 81 805 | Poram. Rontenbr 995 99 
weniger). — Die Zahl der im Juni d. J. angelommenen zen hochbunt 125 — 132 8 7476 — 83/84 Spt bant 124 art, Lise. A. 300 fl. 92 91% | Soseusee do. 98 | 97 
Polizeilich angemeldeten) Fremden venug, incl. 231 Geſellen, —1308 72,74—79,81 , 10th 123—1308 7072 — 79 81 . Lic B. 200 4. — 21 cee, do, 9855 
2480 weniger als voriges Jahr; abgemeldet wurden I, abfallender 118—124# 63.65 — 69/71 I — No Kr ar. 2; SR, 923] 91% Pr.Bank-Anch,-S. — 1253 
im Ganzen 4910 Perſonen, 2696 weiiger. 120— 1208 50% —54 . — Gerſte große 103 — 117 2 ‚ar-Obl, 5004. | #1 1.99 | Danziger Privarbanı) — |1U4 
* Güterverkehr auf der hiefigen Station | — i — 1108 31—: 33 101%|101% | Königsberger do, [eg 
Der vergrößerte 5 ge 43 Gr, kleine 100 — 1104 31—38 . — Hafer 62 | >$Staatsanl, v. 59 1061 067 | Po-saer do. | 97 — 
hat die Anlage eines neuen Sales. ſttau es und eines Fahr⸗[— 78 ½ 20 — 25 Yu — Erbien, weiße Koch 48 — 50 , Anl. % ho wis Dise.-Cosmm,-Anth. 10241014 
Weges neben demſelben nöthig geuact. abt e iſt man] Futter- 44 — 47 Hu, graue 44 — 50 Ge, grüne große 47 | aal. 56 101%]101% | Ausi, Golda. » 5. | — |19% 
mit der Ausführung dieſer Anlagen deſq äſtigt; ein Theil der | — 50 Su, kleine 45 — 47 a 


li der nöthige Raum durch Beſeitigung eines Stücks vom 
3 Walle gewonnen worden. 


— Johnen 50 — 52 Au 


85 Aa Br. — Roggen matt, loco 118 — 119 — 1208 50% 
—52 4 bez., Termine underänpert, 1208 he Juli 53 


Wechsoi-Conrs. 


artenanlugen des Bahnhofs ıjt zu dieſem Bepufe bereits — Spiritus 16% 8000 pCt. \ansterdam kurz (142% (1425 pParis à Men, „ 40 TE 
erſchwunden und hat einer Kiesſcutlung ieh eee Da] Königsperg, 7. Juli. k. H. Z.) Wind: N. + 15. e eee 181 1815 ae ser wars T, 45245 i 
ae neue Geleiſe kurz vor der Stectsraber brücke ausmünden] Weizen ohne Kaufluſt, yesdunter 125 — 130 f 78-90 Yu | 4, dor 2 Mon. 150% [150% J Varschan90 Sl. 8, se 32 5 
rd, iſt auch eine Verbreiterung des Ihored vorgenommen, Br., bunter 1288 80% 9% dez, rother 120 — 1304 70— | Landen 3 Mon. 5. 20,15 20 Iaraman i L OR IE 


Meteorologiſche Beobachtungen: 


Va, 


„Heute früh 6 Uhr wurde im Hofraum des Criminal- [ Br., 52 ½% E Gd., dar Auguſt⸗ Sept. 53% Yu Br., 2 8 erm. im Wetter. 
Sbaudes — be Bieflgen Scharfrichter Bonk Vater und | 53 Zu Gd., Jar Sept.-Det. 51 . Or., 53 Ag Gd. 4 680 Har- Lin. eien. 1 
Dale die Hinrichtung der beiden zum Tode vermittelſt des ]Gerſte unverändert, große 100 — 115 32—43 Yu Br., 7 3 339.54 III NND. friſch, bell und ſchön. 
verurtheilten Mörder Rumpcza und Bialk in Ge⸗ | kleine 1078 40 % bez. — Hafer flau „loco 70 — 82 8 22 8.8 339,07 12,9 NNW. do. do. 
henwart der dazu berufenen geſetzlichen Zeugen vollzogen. — 28 ½ Zu Br. — Erbſen ſtile, weiße Koch 52 — 53 12| 339/22 13, NND. mäßig, do. 


* . 


Bekanntmachung. 1 
In der Gerbermeiſter Wilbelm Heynacher“ 
ſchen Concurs⸗Sache, iſt die Schluß rechnung ge⸗ 
legt, und der Schluß theilungsplan entworfen. 
Beide liegen im Bureau III. zur Einſicht aus. 
Erinnerungen gegen den Theilungsplan ſind bis 
zum 18. dieſes Monats beim Gerichte anzu⸗ 
zeigen. Zur Erklärung fiber den Theilungsplan 
zur Abnahme der Rechnung des Verwalters 
und zur Verhandlung über Entſchuldbarkeit des 
Cridars ſteht Termin . 
den 22. Juli er., 
12 Uhr Mittags, 
im Gerichtsgebäude, immer No. 7, vor dem 
unterzeichneten Commiſſar an, wozu die Gläu⸗ 
biger hierdurch vorgeladen werden. 
Marienwerder, den 2. Juli 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilur g. 2845] 
Der Commiffar des Coucurſes, 
Wen diſch 


Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeßver⸗ 
fahren über den Nachlaß des hier am 13. De⸗ 
cember 1862 verſtorbenen Steiaſetzermeiſters 
nnn Friedr. Joſeph Schwarz iſt beendigt. 

2 anzig, den J. Juli 1863. } 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 2849] 


Bekanntmachung. 

Der Herr Ober präſident der Provinz Preu⸗ 
en hat die Abhaltung einer Hauscollecte zum 
eſten der deulſchen evangelſſchen Gemeinde in 

Paris angeordnet. Wir haben die Herren Be⸗ 
9 erſucht ſich der Mühwaltung des 
Sollectirens zu unterziehen und bitten unſere 

[2776] 


’ 


Mitbürger um reichliche Beiträge. 
danzig, den 3. Juli 4863. 
Ber Mragiſtrat. 
Cine Befigung im gr. Werder per Marien: 
burg, von Hufen eulmiſch, 30000 
Saaten und Inverkarium iſt mit 16,00 
Anzahlung zu verkaufen durch 
1895 H. Scharnitzky in Elbing. 
Guts⸗Verkauf. 
ur 
Ein Rittergut in Weſt⸗ 
Meilen vom Abjagorte, 1 
preußen, Welt ve d. Ehauſſee, beßehend 
aus 735 Morgen preuß. inc. 50 Morgen 
Wald (Mittel⸗Bauboz), 75 Morgen Wieſen, 
Gebäude herrſchaftl, maſſiv u. neu, 75 
8 Pferde, 8 Ochſen, 6 Kühe, 6 St. Jungvieh, 
235 feine Schafe. Ausſaaten: 108 Schffl. Win 
terung, 120 Schffl. Sommerung. Der Acker iſt 
durchweg Lehmboden. 
Kaufpreis 20,000 , bei 6 bis 8000 3% 
Anzahlung. 22 
Mergel, Moder und Torſſtich in Ueberfluß. 
Baare Revenüen 250 jährlich. 
Das Nähere hierüber ertheilt Selbſtkäufern 


Th. Kleemann in Danzig 


' 
Breitgaſſe No. 62. 2789] 


r er er 
Eis Rittergut im Carthauſer Kreiſe, mit 1200 

Morg. Areal, Inventarium und Ausſaaten, 
iſt für 25,000 Thlr., bei 10,000 Thlr. Anzahl. 
u verkaufen und fofort zu übernehmen. Kaufe 
ſuſtige belieben ihre Adreſſe in der Exped. dieſer 
Ztg. sub 2353 einzureichen. 


hotographien des 
„Jungſten Gerichts“ 


d ſtets vorräthi d ben Korkeumacher⸗ 

— ; i orräthig und zu haben Kor 42075 

. 
Universal- 


Kräuter-Wein 
Ernſt Schultze, 


Apotheker, 


Berlin, Mittelſtraße 60, 


pro Fl. 10 % 
nud in den bekannten Niederlagen von 


Albert Neumann, za, 


S. Berſuch, Elbing. 
Apotheker H Berneter, Gumbinnen. 
Dieſer Wein erfreut ſich ſeiner außerordent⸗ 
lich diätetiſchen Wirkung halber des ausgedehn⸗ 
teſten Rufes und wird derſelbe ſchon allgemein 
von Aerzten angewandt und beſonders empfoh⸗ 
len durch die Herren: 
Dr. u. Medicinolrath Joh. Müller, Ritter ꝛc, 
Dr. Reche, Koͤnigl Kreis- und Star tphyſikus, 
Dr. Tb. Auerbach, prekt Arzt z. 


Der Univerſal⸗Kräuter⸗Wein, 
welcher bauptſächlich bei Hämorrhoidal⸗Krank⸗ 
beiten, mangelhafter Verdauung ꝛc., die bei 
Männern wie F auen gleich vielfach vertreten, 
fo wie bei nervöſen Helden den letzteren ganz 
veſonders zu empfehlen it. Vorzüglich geeignet 
iſt dieſer milde und in feiner Weile das lut 
erregende Kränter- Mein für byſteriſche Frauen 
und Solche, wo der Körper durch Stockungen 
des Blutes mannigfach zu leiden hat, da in 
demſelben die für dieſe Krankheiten geeigneten 
Stoffe enthalten find. Ein, eine Zeitlang fort⸗ 
gefegier Gebrauch dieſes Krau erweins wird die 
Wahrheit des Geſagten bejtätigen. Dr. L. 2850] 


e e eee eee 
Portland⸗Cement, 
aus der Stettiner Portland: Cement Fabrik in 
ſlets friſcher Ware, empfiebit 
J. Bebt. Reichenberg, 
[4351] Danzig, Fleiſchergaſſe No. 62. 


m 


| 4 . 


Redigirt unter Verantwortlichkeit d 


ferde-Rennen bei Danzig. 
den 12. Juli 1863, Nachmittags 4 Uhr, 


auf dem Strießer Felde. 
Eröffunnas⸗Neunen. Herrenreiten. Der Verein giebt ein Silbergeſchirr im Werthe 


1 
von 50 blen. als Ehrenpreis. 4 0 Rutben. 


} 6 Unterſchriſten. 
2) Nennen um den Staatspreis. 500 Thlr. Pferde im Königreich Preußen geboren. 


4 Unterſchriſten. 


1200 Ruthen. 


3) Nennen für Pferde bäuerlicher Beſitzer, 
Diſtance x Meile otne Gewichtsousgleichung. Die 
erhält 6 Frd'or, das zweite Pferd 3 Frd'or, das dritte Pferd 1 Frd'or. 


curtenten kein Rennen. Anmeldungen zu dieſem 
der Rennbahn zu mach 


Gutsverwalter und Juſpectoren. 
Veſitzer ober deren Freunde reiten Der Sieger 
Bei weniger als 4 Con⸗ 
Rennen ſind bei dem Directorlo des Vereins auf 


en. 
4) Neuen auf freier Bahn. Vexeinspreis 40 Frd'or. Herrenreiten. 750 Nuthen. 
6 Unterſchriften. 


5) Neunen mit Offizier⸗Pferden. 
Offer — preußiſchen ſtehenden Heeres und 
) va 


ereinspreis 15 Frb’or. Pferde im Beſitze von 
von ſolchen geritten. 500 Ruthen 


b⸗Neiten. Hertenteiten ohne Gewichtsausgleichung. 400 Ruthen. 1 Frd'or Einſatz. 


Der Sieger erhält eine Pellſche als Ehrenpreis und die Einſätze. Das zweite 


Einſatz. Zu 


zeichnen am Pfoſten. 
7) Hürden⸗ Nennen. 


Pferd rettet ſeinen 


; N enn. Vereinspreis 30 Frd'or. Herrenreiten im rothen Rock. 650 Ruthen. 
„6 Hürden, nicht über 35 Fuß hoch. 


; 9 Unterſchriften. g 
Es find Tribünen für die Zuſchauer auf den Rennplatze errichtet, und find die Preiſe der 
Plätze mit unſeter Bewilligung wie folgt feſtgeſezt: 
Bedeckte Tribüne 20 Sgr., 


II Platz 15 S 


gr, 


er — Sgr., 2.3 
a r Wagen 2 Thlr., 
Plaß für Neiter 1 Thlr. 


Billete find zu haben bei den Herten Grentzen berg, Sebaſtiaui 
& Denzer und à Porta bis Sonnabend, den 11. Juli, Abends; fpäter 


der Rennbahn ift une den Mitgliedern des Vers 
zu freiem Zutritt zu den Tribſuen berechtigt. 
gelöſten Billets müſſen ſichtbar getragen werden. 


Das Directorium des Danziger Renn- Vereins. 


Rennplaße. 
Der Eintritt in das Junere 
dieſelben find auch 


e 


r 


beſtehenden 


vorräthig halten. 


r 


lesre 


uler's Leihbibliothek, Lingenma 
mit den neueſten Werken fortdauernd v 
ſehen, empfiehlt ſich zum geneigten Abonnement. 
Ein anſtändiges Reſtaurations + Geihäft in 
Danzig, welches ſich ‚6: 
bofe ſehr bequem einrichten läßt, aus 6 Zim⸗ 
mern, einem Sa il, Kammern, Böden, ſehr guten 
Keller⸗Räumen, einem Hof 


of und einem Garten 


beſteht, und durchweg mit Gaseinrichtung ver⸗ 


ſehen ift, ſoll vom Beſitzer Krankbeitshalber vers 
kauft und mit ſämmtlichen Einrichtungen ſofort 
übernommen werden. Anzahlung 4—5000 Thlr. 
Hierauf Reflectirxende werden gebeten ihre Adr. 
unter No. 2841 ia der Exped. dieſer Zeitung 
abzugeben. 


R. F. Daubiß ' ſcher 
Kräuter-Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem 
Apotheker N. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtr. 19, iſt ächt zu beziehen in der 
autoriſirten Niederlage bei , 11314] 
Friedrich Walter in Danzig, 
Hundegaſſe 4. 


Ad. Mielke in Prauſt. 
Oreſchmaſchiuen ü 
Reinigungsmaſchinen, 


e bewährten Conſtruction, mit neuen Ver⸗ 
beſſerungen, empfehlen wir zu geneigter Ab⸗ 
nahme. 

Uns zugedachte Beſtellungen erbitten wir 
möglichſt bald, da in fpäteren Monaten ſofor⸗ 
tige Lieferung nicht zugefihert werden kann. 
G. Hambruch, Vollbaum &. Co. 
(:852] in Elbing. 
e oder Kaufleute, welche direct 

ans Holſtein aus erſter Hand dies⸗ 
jährigen ächten Probſteluer⸗ oder Haſſel⸗ 
burger ⸗Saatroggen oder Saatweizen, 
NRolbenweizen oder Maucheſterweizen zu 
beziehen geurigt find, werden erſucht, 
briefliche Mittheilungen bei der iu. 
dition diefer Zeitung unter der Chiffre 
C. A. 2844 franco einzureichen. 

Tüchtige und folide Agenten für den 
Verkauf dieſer Getreidearten werden 
ebenfalls geſucht. 


TTT 
Auf dem Rittergute Damasken, Kr. Pr. 
Stargardt, ſtehen einige 20 ſehr gute 


Zug⸗Ochſen zum Verkauf. 12825 


. K 
(Sie 200 Stück geſandes wollreiches Schaf⸗ 
vieh ſteht in Froede bei Pr. Stargardt zum 
Verkauf. [2670] 
N von geipaunenen een und 
olſtergurten zu rikpreiſen bei 
Benz Kor. Carl Neufeld, 
[2757] Poggenpfuhl 8°. 


— — 


auch zu einem Gaſt⸗ 


Herrmann Müller. 


Leutholz, Gehring 
an der Kaſſe auf dem 


127 50 


Um den Anforderungen der Neuzeit zu genügen, habe ich neben meiner bereits 


Pianoforte Fabrik 
Mag 


far vorzüglich gute Inſtrumente aus theils preisgelrönten Fabriken des In- und Auslan⸗ 
des errichtet. Neben eigenem Fabrikat werde ich 


Flügel, Pianino, Tafeliorın u. 
Harmoniums 
zu moͤglichſt billigen Preiſen zum Verkaufe ftellen, ebenſo Inſtrumente zum Vermiethen 


Hugo Siegel, 


Danzig, Langgaſſe 55, im Haufe der Fotterie Einnahme 


azin 


Ra b us. 


5 


Feuerfeſte asphaltirte 


Dachpappen, ae Lareiır vonter 


licher Qualität, gearbeitet aus den Rohpappen 
von Carl Heſſe in Berlin, jo wie alle ſonſti⸗ 
gen zum Eindecken erforderliten Materialien, 
alten ſtets auf Lager und beſorgen das Decken 
durch zuverläffige und ſachtunvige Leute unter 


f Garantie. 

C. & R. Schulz, 
| Hundegaſſe No. 70, 
Polnischer Kientheer 


312 


in feinſter Qualltät, er 5 po Tonne, bei 
[465] Chrift. Friedr. Keck. 


Guten Portland⸗Cement 
offerirt billig 


[2829] 


9 illardbälle, Kegelkugeln u. Kegel offerirt 
B [2795] ach ramm, Fraueng. 52. 


— ͤ —— u(᷑ͤ ——ᷣͤ— 


Die erſte Sendung von grauer und 
ſchwarzer ruſſ. Ring iwolle habe er- 
Aten, und empfehle ſie den Hercen Tuch⸗ und 
Filzarbeitern zu mäßigem Preise. 
„Königsberg i. Pr. 
12785 Ludwig Heilbronn, 
Comptoir: Knochenſtraße No. 13 u. 14. 


Starke Flaſchen 


zu Bier, Wein, 

Rum und Li⸗ 
queur, ſowie alle dazu gehörigen Gläſer empf 
11246 Wilh. Sanio. 


Ananas. 


Den Ananas⸗Conſumen⸗ 
ten zur gefälligen Beach: 


tung, daß der Verkauf 
von vorzüglich ſchönen 


Früchten, a Pfd. 1 Thlr., 
Ende Juli beginnt. Be⸗ 
ſtellungen an Unbekannte 
werden nur gegen Nach⸗ 
nahme ausgeführt. Briefe 
und Gelder erbitte ich 
mir frankirt. 


Sartawitz bei Schwetz. 
| E. Grolimus, 
128451 Obergärtner. 


es Verlegers. Deu i 


v Merlag von H. W. fe eee In dente. 


| Selterſer- und Soda⸗ 
Waſſer aus der Anſtalt der 
Herren Dr. Strure & Solt- 
mann in Königsberg, halte 
ſtets Lager und empfehle 
, „ U. “ Flaſchen in fri⸗ 
ſcheſter Füllung. sa 
A. Fast, Zaugenmarkt3d. 


Catharina = Pflaumen à 5 Sgr. 
pro Pfund, empfing und empfiehlt 12843] 


Robert Hoppe. 
Brabanter Sardellen 


empfiehlt biligit 28611 
ob. Heinr. Pantzer. 


Matjes⸗Heringe wirklich 
ſchöner Qualität empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


1.860] F. A. Schroter, Pfeſſerſtadt 41. 


Breitgaſſe iſt eine Vorderſtude mn 
Kabinet und Kammer zum 1. Oetbr. 
zu verm. Näh. Langgaſſe No. 112. 


reitgaſſe 16, zwei Treppen hoch, iſt ein 
B geth. Zimmer mit Möbeln und 1. 
zu verm. Vormittags zu beſehen. 


Tn der Nähe des Posgenpfubl wird eine Re⸗ 
miſe zu miethen geſucht. Näheres Poggen⸗ 
pfuhl 88. 2 
Einem geehrten Publikum zeige 
ergebenſt an, daß ich meinen Wohn⸗ 
ig von Koliebken nach Danzig, 
Hundegaſſe 79, 1 Tr., verlegt habe. 


12708] Joachimsohn. 


20 Thlr. Belohnung. 


Am 30. Imi iſt eine gold. Tuchnadel mit 
einem großen Brikant, in einem rothen Maro⸗ 
quin⸗Etui befindlich, verloren worden. G. 
ooige Belohnung abzuge zen Goldschmieden e 4 


bei 158 12856] 
Moritz Stumpf & Sohn. 
Vor dem Ankaufe wird , . 


Gesucht 


ein Haus ersten Ranges in Danzig, für den 
commissionsweisen Verkauf eines werthvollen 
leicht verkäuflichen Artikels. Offerten unter 
G. D. 278: nimmt die Exped. dieser Zeitung 
entgegen. 
Ein, junger Mann, Comptoixiſt, welcher im 
/ Getreide⸗Factorei⸗Geſchäft mit Allem 
a und als ſelcher noch fungict, dem gute 


eugniſſe und Empfehlungen Sei 

ucht Umſtändehalber ie daldig wel When, 
gement. Gef. Adreſſen werden unter G 30 in 
der Exped. dieſer Zig erbeten. 


Ein tüchtiger Ziegelmeifter 
findet dauernd Beſchäftigung und kann ſofort 


eintreten be 
2851] D. Wieler in Elbing. 


Ein Hauslehrer in geſetzten Jahren, der ſeit 

zetwa acht Jahren als ſolcher fungiert, in 
Muſik und fremden Sprachen gründlich unter⸗ 
richtet und die beſten Zeugniſſe hat, ſucht in 
dieſer Cigenſchaft eins andere Stelle. Näheres 
unter No. 2815 durch die Exped. d. Zeitung. 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein 


Donnerſto'g den J. d. Mies, Geueral⸗ 
Verfammlung im Gambrinus Abends 9 Uhr. 
Tagesordaung: Wahl von Abgeordneten 
zum Türntage, Bewinigung von Reiſegeldern 


Der Vorſtend. 
auckau, den 9. Juli. 12792] 
Selonke’s 
Etabliſſement auf Lauggarten. 


Morgen Donnerftag, den 9. d. Mis., 


Abend- Concert 


(Abonnement). 
Anfang Uhr. 


F. Keil. 


Victoria-Theater 


zu Danzig. 
Oouuerſtag, den 9. Full. 
ünftes und vorletztes Auftreten des Fräul. 
Eliſe Caſati und des Herrn Stolge. Vor⸗ 
kommende Tänze: 
nach dem > Stüde 


” „ 7 ” 


Pas de deux noble, 

Grand Valse. 

7 7) 3. PP Pas des Hussards, 8 
Zum 2. Male: Die Guſtel von Blaſe⸗ 

witz. Dramatiſche Anecdote in I Act von Schle⸗ 

ſinger. Hierauf: Durch. Luſtſpiel in 1 Act von 
Gene. Zum Schluß: Doctor Peſchke, 

oder: kleine Herreu. Poſſe mit Geſang in 1 

Act von D. Kaliſch. [2853] 


—— — ů— 


